Nro. 73. 


harur 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerationss Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei ber 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags N und koſtet die vierſpaltige Zeile 
= gr. 3 Pf. 


Sonntag, den 27. März. 
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gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir, bei dem herrannahenden Quartals⸗Wechſel 


ihre Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeilung“ 


baldigſt aufzugeben, damit keine Störung bei der Verſendung eintritt. 
Unſere Zeitung wird auch im nächſten Quartal wie bisher, Alles das ihren Leſern bringen, und 


zwar in möglichſter Ueberſichtlichkeit und Kürze, 


was andere größere Zeitungen ausgedehnter berichten. 


N Der Preis derſelben beträgt bei den Königl. Poſtanſtalten vierteljaͤhrlich nur 1 Thaler. Es 
iſt ſomit unſere Zeitung die billigſte unter den Provinzial⸗Zeitungen. \ 
ie Erpedition der Thorner Zeitung. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


N. März 1674. Der ſchwediſche Gelehrte Guſtav von Helm⸗ 
feld ſtirbt hierſelbſt. 


„ 1813. Das Schloß Dybow wird von der Beſatzung 
mit Kanonen bewehrt. 
„ 1814. Die K. Regierung verabfolgt 255 Infanterie⸗ 
gewehre an die Bürgerwehr. 
. März 1708. Dr. med. Simon Meiß wird Stadt⸗Phyſikus. 
„ 1845. Erlaß der Straßenordnung. 


r mann nn nn 
Tagesbericht vom 26. März. 


Paris, 24. März. Der geſetzgebende Korper nahm 
beute den Gejepentwurt betreffend die Aufhebung des 
Sicherheitsgeſetzes ſowie des Ausnahmegeſetzes vom Juli 
1852 mit Stimmeneinhelligkeit an. 

Tours, 24. März. Proceß Peter Bonaparte. Das 
Jeugenverhör iſt beendet, es beginnen die Plaidoyers. Der 


erichtshof hat Fonvielle wegen ſeiner Aeußerung in der 


deſtrigen Sitzung zu zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Florenz, 24. März. Aus Pavia wird heute tele- 
Napbiſch gemeldet: Vergangene Nacht fand hierſelbſt eine 
uheſtörung ſtatt. Eine 


de Truppen“ „es lebe die Republik!“ 
cätlichen Widerſtand leiſteten. Ein Sergeant wurde ge⸗ 


Ddtet und ein Officier und vier Soldaten verwundet. 
dien den Aufwieglern blieben zwei todt auf dem Platze; 


8 übrigen wurden zerſtreut. Weiter iſt die Ruhe in der 
ladt nicht geftört worden. 


Meiner Mutter Schickſale. 
Erzählung 
von 
1 
(Fortſetzung. 
In acht Tagen alſo jedenfalld,* gab Rouſſel im 
mürriſchen Tone zurück, „oder der Graf kommt zu ſpät. 
— iſt mir ein Engagement in Venedig für ſie angeboten 
orden, — zwanzigtauſend Frances für die Saiſon. 
5 „Die beiden verworfenen Menſchen erhoben ſich und 
erließen zuſammen das Haus, nachdem Rouſſel vorher 
e Lichter ausgelöſcht hatte. 5 
le In Nachdenken über das eben Gehörte verſunken, 
ubnte ich in der Ecke meines Sophas. Acht Tage aljo 
ur blieben mir zum Handeln übrig. Madame Rache⸗ 
baue, bei der ich Rath und Hülfe geſucht haben würde, 
Atte Paris verlaſſen und ich kannte in der ganzen großen 
Fäladt ſonſt Niemand, dem ich meine unglückliche Lage 
uc mittheilen mögen, ſo daß ich mich alſo lediglich auf 


ſelbſt angewieſen ſah. en 
zu Als das Dienſtmädchen zurückkam, befahl ich Licht 
W bringen, da meine Kopfſchmerzen noch ſchlimmer ger 
diorden ſeien, und verfügte mich dann, um wenigſtens für 
leſen Abend ein Zuſammentreffen mit Rouſſel zu vers 
eiden, zu Bette. 
80 Am folgenden Morgen ſtand mein Entſchluß feſt. 
ent wollte das Aeußerſte wagen, um dem mir drohenden, 
ſetzlichen Verhängniſſe zu entgegen. . 
nem Als ich mich nicht zur gewohnten Stunde von mei⸗ 
bur. Lager erhob, zeigte Rouſſel ſich außerordentlich be⸗ 
Un ubigt, ich erklärte jedoch, daß ich mich von meinem 
um ohlſein ſchnell zu erholen hoffe, und er verließ mich, 
Aller, er Concertprobe beizuwohnen. Kaum war 1 
gun N, jo ſchickte ich das Mädchen auf verſchiedene Beſor⸗ 
nn gen in einen entfernten Stadttheil aus und begann 
Aufübn zu meiner Rettung entworfenen Plan ſchnell in 
Mübrung zu bringen. 


1 ande von ca. 40 Perſonen 
aumelte ſich vor der Caſerne an und rief: „Es leben 
Die Truppen der 
ferne trieben die Ruheſtörer auseinander, wobei dieſe 


Deutſchland. 


Berlin, den 26. März. Das vierte Verzeich⸗ 
niß der beim Reichstage eingegangenen Petitionen weiſt 
im Ganzen 39 Nummern ur, Wir begegnen in denſel⸗ 
ben u. a. dem Reichstagsabgeordneten Krüger, welcher 
ſeinen Antrag: „die Bundesregierungen aufzufordern, 
daß ſie das ihrige thue, um die nordſchleswigſche Frage 
auf Grund der Verträge zu einem Abſchluß zu bringen, 
und daß ſie ſpeziell die preußiſche Regierung veranlaſſe, 
die aus dem Art. V. des Prager Friedenstraktats reſulti⸗ 
renden Rechtshandlungen ins Werk zu ſetzen,“ den er be⸗ 
kanntlich im Reichstage mangels Unterſtützung nicht los 
werden konnte, jezt in Form einer Petition anzubringen 
ſucht. Er wird vorausſichtlich damit auch kein Glück 
haben. Ihm zur Seite ſteht der Agent Jänicke, der um 
Befreiung aus ſeiner Haft im Spandauer Zuchthauſe 
bittet, und der Urningsapoſtel Ulrichs, welcher die Einho⸗ 
lung eines naturwiſſenſchaftlichen Gutachtens vor Entſchei⸗ 
dung des $ 152 des Strafgeſetzbuchs (Meineid), bezie⸗ 
hungsweiſe die Verwerfung dieſes Paragraphen verlangt. 
— Ein Hr. Schulz in Cbarlottenburg bittet um voll⸗ 
ſtändige Aufhebung des Lohnarreſtes wegen Abgaben und 
Gerichtskoſten, ein Spar⸗ und Konſumverein zu Königs⸗ 
berg, zum § 1 des Bundesgeſetzes über die privatrecht⸗ 
liche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften den Erlaß einer Deklaration des Inhalts herbei⸗ 
zuführen, das den Genoſſenſchaften die Ausdehnung ihres 
Verkaufs auf Nichtmitglieder unbeſchränkt zuſtehen joll 
Eine Petition aus Stolp wünſcht die Abänderung des 
Flöſſerreglements auf dem Damerkauer, dem Hammer 
und dem Rhedafluſſe noch vor Beginn der diesjährigen 


Floſſungen nach beigefügtem Vorſchlag. — Gleich ihren 


Berliner Kollegen petitioniren die Poſtexpedienten zu 
—— . — — ͤ —— ——— 


Zum Andenken an meine arme Mutter hatte ich die 
Kleidung, welche ſie während der letzten Zeit auf Spa⸗ 
ziergängen getragen, aufbewahrt, und dieſe beſtand aus 
einem ne ſeidenen Oberrock, einem Plaid und einem 
großen Strohhut, welche Sachen ich jetzt eilig anlegte. 
Eine Brille, die ich zu benutzen pflegte, wenn wir bei 
Madame Rochebrune ſcherzhafte Charaden aufführten, 
machte mich noch unkenntlicher. So angethan, begab ich 
mich auf die engliſche Geſandſchaft, um mir unter dem 
Namen „Jane Wilſon, Gouvernante im Dienſte der Mrs. 
Strachau, Rue de Balzac“, einen Paß auszuwirken, und 
war war dieſe Jane Wilſon keineswegs eine von mir 
ngirte, ſondern eine wirklich bei jener Dame engagirte 
Perſönlichkeit, deren Signalement oberflächlich auch für 
mich paßte, obgleich unſere Geſichtszüge in der That ganz 
außerordentlich verſchieden waren. 

Ich erhielt das verlangte Papier ohne die geringſte 
Schwierigkeit, beſorgte dann das Nöthige auf der Prä⸗ 
fectur und kehrte endlich noch vor unſerem Dienſtmädchen 
nach Hauſe zurück. Nachdem ich hier meine Verkleidung 
abgelegt und ſorgfältig verborgen, unterſuchte ich den Zu⸗ 
ſtand meiner Börſe. Die ganze Baarſchaft, welche ich 
vorfand, belief ſich auf drei Pfund zehn Shilling ſechs 
Pences. Ich beſaß indeſſen die Uhr, welche Rouſſel mei⸗ 
ner Mutter geſchenkt und dieſe mir auf ihrem Todtenbette 
übergeben hatte. Es war vielleicht nicht ganz recht, daß 
ich ſie mir unter ſolchen Umſtänden aneignete, doch mich 
trieb die Noth dazu. 5 5 

Als Rouſſel nach Haufe zurückkehrte, ſtellte ich mich 
aufs Neue unwohl und er verriet) die ängſtlichſte Be⸗ 
ſorgniß um mich. 

„Denke doch, Kind wie entſetzlich es wäre, wenn Du 
etwa durch eine ſchwere Krankheit Stimme und Schön 
heit verlöreſt! Ich ſchicke ſogleich zum Arzte.“ ? 

„Stimme und Schönheit waren mir eben jetzt höchſt 
gleichgültige Dinge. 

Ich überredete ihn indeſſen, noch einen Tag zu warten, 


Si 


1870. 


Köln⸗Deutz um Aufbeſſerung ihres Gehalts; der Verein 
der Gaſthofsbeſitzer um Aufhebung der geſetzlichen Ver⸗ 
ordnung, nach welcher der Wirth für abhanden gekommene 
Werthſachen der Fremden verhaftet iſt; die Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft um Beſeitigung der Zuläſſigkeit 
der Außerkoursſetzung von Inhaber⸗Papieren; ein Herr 
Perlbach in Memel um Abänderung der Beſtimmungen 
über die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt u. 
ſ. w. Ein Herr Neumann hier endlich bittet, den Bun⸗ 
deskanzler zu erſuchen, die preußtſche Regierung aufzu⸗ 
fordern, ſich der Spezialgeſetzgebung im Verſicherungs⸗ 
weſen, als in die Kompetenz des Bundes fallend, zu ent⸗ 
halten, und die Stadtbehörden zu Pirna, den Bundes⸗ 
kanzler zu veranlaſſen, bei der öſterreichiſchen Regierung 
die Kon zeſſionirung reſp. Fortſetzung der Eiſenbahnlinie 
Pirna-Dur auf jenſeitigem Gebiete kräftigſt zu befür⸗ 
worten. 

— Der Abg. Miquel unterſtützt von 27 Mitglie⸗ 
dern der Fortſchrittspartei und der nationalliberalen Frak⸗ 
tion, hat die Genehmigung nachſtehenden Geſetzentwurfes 
beantragt: „Einziger Paragraph. Die Ausgabe von 
Staats Papiergeld findet nur auf Grund eines auf Ans 
trag der betheiligten Landesregierung erlaſſenen Bun⸗ 
desgeſetzes ſtatt.“ Es ift eine natürliche Konſequenz des 
Banknotengeſetzes. 

— Uuter der Firma F. Pleßner und Co. 
hat ſich hier eine Eiſenbahnbau-Geſellſchaft mit einem 
Grundkapital von anderthalb Millionen, das eventuell 
auf 3 reſp. 10 Millionen gebracht werden ſoll, gebildet, 
die den Zweck hat, den Bau von Eiſenbahnen, die Aus⸗ 
rüſtung von Bahnen und die Plazirung der für Bahn⸗ 
bauten auszugebenden Werthpapiere zu übernehmen. An 
der Spitze des Aufſichtsrathes ſtehen die Herren Geheimr. 
Bei: Baurath a. D. Koch und Geh. Kommerzienrath 

oſſig. 

— Daß die Wahlen täglich näher an das Land 
heranrücken, dafür mehren ſich Haft ſtündlich die Merk⸗ 
zeichen. Die Regierung hat ihren Lieblingsgedanken an 
eine Sommerdiät des Landtages aufgegeben, . ſehr auch 
der ländliche Grundbeſitz ſich nach dem Zuſtandekommen 
der neuen Hypothekarreform ſehnt; die Konſervativen 
modeln und feilen an ihrem Programm herum, die Frei⸗ 
konſervativen haben bereits ihr Wohlbureau etablirt und 
die liberalen Parteien in den großen Städten ſuchen 
Fühlung unter einander zu gewinnen, um dem zu er⸗ 
wartenden Drucke der Sozialdemokratie 1 zu 
können. Ob dieſe Einigung gelingen wird? öglich, 
daß es in einigen der größeren Provinzialftädte geſchieht; 


da ich, wenn ſich mein Befinden inzwiſchen wirklich nicht 
beſſere, dann für ärztlichen Beiſtand dankbar ſein würde. 
Am folgenden Morgen erklärte ich mich für völlig wieder 
hergeſtellt und nahm ein reichliches Frühſtück zu mir, 
De ich ganz meinen gewohnten Beſchäftigungen 
nachging. i 

Als Rouſſel Nachmittags nach Hauſe zurückkehrte, 
äußerte er lebhafte Freude, mich völlig geſund zu finden, 
und verließ mich um ſieben Uhr auf's Neue, um ſich in's 
Theater zu begeben. 

„Eine Viertelſtunde etwa darauf erklärte ich dem 
Mädchen, daß mein Kopfſchmerz plotzlich wiedergekehrt ſei 
und daß ich mich daher unverzüglich zur Ruhe begeben 
wolle. Zugleich beauftragte ich fe, mich am folgenden 
Morgen nicht zu wecken, ſondern mich ſchlafen zu laſſen, 
bis ich von ſelbſt erwache, weil es mir wohlthun werde, 
ſo lange wie nur irgend möglich zu ruhen. Außerdem 
geb ich ihr noch die Erlaubniß, den Abend bei ihrer 

utter, welche nur wenige Häuſer von uns entfernt 
wohnte, zu verbringen, nur müſſe ſie jedenfalls gegen halb 
zehn zurück ſein. Da fie dieſe Erlaubniß ſchon öfter von 
mir erhalten hatte, ſo konnte ihr dieſelbe auch jetzt natür⸗ 
lich nicht den mindeſten Anlaß zu irgend welchem Argwohn 
gegen mich geben. Sie dankte mir und ſtellte den Caffee 
für mich über die Lampe; als ich ſie das Haus verlaſſen 
ſah, legte ich eilig auf's Neue meine Bekleidung an. 

So ſchnell ich zu gehen vermochte ſchritt ich 3 der 
Station der Chemin de fer du Nord zu, na 
Billet zur zweiten Claſſe für den acht Uhr⸗Zug und rollte 
gleich darauf blitzgeſchwind Boulogne zu. € 1 

Die ſchnell wechſelnden Gedanken, welche mich wäh⸗ 
rend dieſer Fahrt beſtürmten, vermag ich nicht zu beſchrei⸗ 
ben. In der einen Minute ging der Zug mir unendlich 
viel zu Iangfar, in der andern erfaßte mich die Angft, 
daß man ihn plötzlich anhalten werde, um mich na 
Paris zurück zu ſchleppen. Konnte ich nur erſt den uh 
auf engliſchen Boden ſetzen, jo war ich in Sicherheit. 


x f 
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hier in der Hauptſtadt gewiß nicht, denn einmal hat ſich 
die Fortſchrit spartei hier in den Bezirksvereinen ein jo 
vorzügliches Agitationsmittel unter der Kleinbürgerſchaft 
erzogen, daß ihr der Sieg ohne jede Bundeögenoffenicaft 
ſicher iſt, zum andern aber umfaßt trotz aller markſchrei⸗ 
eriſchen Reklamen, die Sozialdemokratie einen ſo ver⸗ 


ſchwindend kleinen Theil der Arbeiter, daß von dieſer 


Seite her ebenſo wenig wie von den Konſervativen und 
Katholiken eine Gefahr zu befürchten ſteht. Es kann 
allerdings nicht unterihäßt werden, daß auf Befehl des 
„Präſidenten“ v. Schweitzer die Arbeiter haufenweiſe im 
dritten Wahlkreiſe Quartier ſuchen, um bei den Reichs⸗ 
tagswahlen einen der ihren durchzuſetzen; allein ſelbſt 
dieſes Manöver kann das Reſultat der Wahl nicht in 


Frage ſtellen, es ſollte trotzdem aber den übrigen Parteien 


ein Wink ſein, für eine ſtraffere Organiſation bei Zeiten 
Sorge zu tragen. Schon früher ſuchten die Fortſchritts⸗ 
partei und die Jakoby'ſche Volkspartei im dritten Wahl⸗ 
kreiſe einen Kompromiß zu ſchließen, die Unterhandlungen 
erweiterten jedoch den zwiſchen beiden beſtehenden Riß 
noch mehr, da die Volkspartei die unmäßigſten Forderun⸗ 
en aufſtellte und meinte, es hieße ein Rittergut für ein 

utterbrot hingeben, wollte fie für den Kandidaten der 
Fortſchritspartei nur deshalb ſtimmen, um keinen mehr 
nach rechts neigenden Abgeordneten aufkommen zu laſſen. 
Augenblicklich trägt man ſich im vierten Wahlkreis, in 
welchem ſich hauptſächlich die Weber und andere Stuhl: 
arbeiter konzentriren, mit einem ähnlichen Gedanken; 
man will dort einen erträglichen Modus vivendi für die 
Kooperation der Nationalliberalen und der Fortſchritts. 
partei bei den Wahlen ausfindig machen. Wie weit das 
lücken wird, muß vorläufig dahingeſtellt bleiben; wir 
fürchten, die Nationalliberalen haben noch nicht vergeſſen, 
mit welchem Hohn, mit welch ſchonungsloſer Härte ſie im 


Jahre 1867 von der Fortſchrittspartei behandelt wurden. 


Immerhin bleibt es ein charakteriſtiſches Zeichen der Zeit, 


daß in beiden Wahlkreiſen von der Fortſchrittspartei die 


Verſtändigung geſucht wird. 

— Die ſonſt zur Geburtstagsfeier des 
Königs üblichen militäriſchen Ernennungen find diesmal 
bis zum 3. Auguſt, dem hundertjährigen Geburtstag 
Friedrich Wilhelm III. vertagt. 

— Militärgerichtsweſen. Dem ſicheren Ver⸗ 
nehmen nach wird eine Reviſion des preußiſchen Militär⸗ 
erichtsweſens vorbereitet, wobei die Abſicht vorliegt, daſ⸗ 
falbe unter Aufhebung der für einzelne Bundesſtaaten noch 
geltenden beſonderen Beſtimmungen für die geſammte nord⸗ 
deutſche Bundesarmee in eine einheitliche Geſtalt zu brin⸗ 
en. 
— Zum Geburtstage des Königs iſt das ein⸗ 
flußreiche Amt eines Geh. Cabinetsrathes, das durch den 
Tod des Hrn. v. Mühler erledigt war, wieder beſetzt wor- 
den und zwar, wie die „Kreuzztg.“ ſchon vor einiger Zeit 
verkündigte, durch den Geh. Oberfinanzrath v. Wilmowski. 
— Die Reorganiſation der Bauverwaltung 
in den neuen Provinzen ſteht nahe bevor; für Schleswig⸗ 
Holſtein ſoll hienach eine Bekanntmachung der Regierung 


ſchon mit dem 1. Mai ins Leben treten. 


— Bauweſen. Im verfloſſenen Jahre haben die 
Baumeiſter⸗Prüfung 71, die Bauführer⸗Prüfung 30, die 
Prüfung als Privatbaumeiſter 7 Kandidaten beſtanden. 
Die erſte Anſtellung im Staatsdienſt erhielten 47, darun⸗ 
ter 36 für den Staatsdienſt geprüfte Baumeiſter, die 
durchſchnittlich 8 Jahre früher die Baumeifter-Prüfung 
ablegten. Unter den Angeſtellten befinden ſich 14 Kreis⸗ 
baumeiſter, 11 Landbaumeiſter (darunter je 3 auf die neuen 


Je mehr wir uns Boulogne näherten, deſto mehr kehrte 
mir denn auch die ruhige Faſſung wieder, denn Dank den 
von mir getroffenen Vorſichtsmaßregeln konnte Rouſſel 
meine Flucht ja vor dem folgenden Morgen unmöglich 


entdecken. 


Endlich war Boulogne glücklich erreicht und da ſchon 
in einer Stunde ein Dampfboot abgehen ſollte, ſo nahm 
ich unverzüglich ein Billet für daſſelbe und ging an Bord. 

Wir gelangten in einer Stunde und vierzig Minuten 
über den Canal und ich ſtand zu meiner unausſprechlichen 
Freude endlich wieder auf heimiſchem Boden. 

Ich hatte den Entſchluß gefaßt, ſogleich nach Wood— 
field weiter zu reiſen und Mrs. Bainbridge — deren ich 
mich als einer ſehr freundlichen und gutherzigen Dame 
erinnerte — um Beiſtand und Rath zu bitten. Sie 
fie n ſelbſt eine Tochter und ich war feſt überzeugt, daß 

e meine Flucht aus Frankreich billigen werde, wenn ich 
ihr die Urſache derſelben mitgetheilt haben würde. So 
verließ ich alſo in Folkſtone die Eiſenbahn, fuhr dann 
in einem Omnibus nach der Station von Great Weſtern, 
von wo ich in der dritten Klaſſe weiterreiſte, und fand 
mich nach drei Viertel Stunden in einem Zuſtande höchſter 
Erſchöpfung vor Mr. Bainbridge'3 Hausthür wieder. 

Ich zog die Glocke und fragte nach der Herrin des 
Hauſes. Der Diener ſah mich, obgleich ich meine Brille 
abgelegt hatte, argwöhniſch an und erſuchte mich um 
meinen Namen. > 

„Miß Maſon“ antwortete ich, „Mrs. Bainbridge 
wird ſich meiner ſchon noch erinnern,“ und blieb in der 
Halle ſtehen, während er die Treeppen hinaufging, mich 
zu melden. . 

In wenigen Augenblicken kehrte er zurück und bat 
mich, ihm zu folgen. a 

Ich wurde die Treppe hinauf und in jenes Zimmer 
Pine in welchem ich als Kind ſo Häufig mit Lizzi 

ainbridge geſpielt hatte. 

N (Fortſetzung folgt.) 


Provinzen), 3 Waſſerbaumeiſter, 18 Eiſenbahnbaumeiſter 
(davon je 2 aus den neuen Provinzen) und 1 Baumei⸗ 
ſter bei der Berg- Hütten» und Salinenverwaltung (aus 
den neuen Provinzen). Davon haben die Baumeiſter⸗ 
prüfung abgelegt 3 im Jahre 1859 (2 Kreisbaumeiſter, 
1 Landbaumeiſter), 14 im Jahre 1860 (Kreisbaumeiſter, 
3 Landbaumeiſter, 1 Waſſerbaumeiſter, 3 Eiſenbahnbau⸗ 
meiſter), 6 im Jahre 1861 (2 Kreisbaumeiſter, 3 Land» 
baumeiſter, 1 Eiſenbahnbaumeiſter), 4 im Jahre 1862 
(1 Landbaumeiſter, 3 Eiſenbahnbaumeiſter), 8 im Jahre 
1863 und 1 im Jahre 1864 (ſämmtlich Eiſenbahnbau⸗ 
meiſter). 

— Zum Zollparlament. Man iſt nicht der 
Meinung, daß dem ſeitens des Zollparlaments ſeinerzeit 
ausgeſprochenen Wunſche, es möchten die ſeitens der zoll⸗ 
verbündeten Regierungen zu machenden Vorlagen den 
Mitgliedern des Zollparlaments bereits einige Wochen vor 
dem Zuſammentritt deſſelben mitgetheilt werden, werde 
entſprechen werden können. Die Möglichkeit der Erfül⸗ 
lung dieſes Wunſches würde zunächſt zur Vorausſetzung 
haben, daß der Zollbundesrath mit der Fertigſtellung der 
Vorlagen immer etwa einen Monat vor dem Zuſammen⸗ 
tritte des Parlaments fertig würde; das aber iſt im lau⸗ 
fenden Jahre ebenſowenig der Fall, als es früher der Fall 
war. Ob das betreffende Verhältniß ſich für die Zukunft 
ändern wird, ſteht mindeſtens dahin; wahrſcheinlich iſt es 
inzwiſchen jedenfalls nicht. Zu dieſen ſachlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, die, wie die Dinge zur Zeit noch liegen, geradezu 
unüberſteiglich ſind, würden ſich ſodann aber auch noch 
praktiſche Bedenken geſellen, die es in principieller Hinſicht 
als unzuläſſig erſcheineu laſſen, in Bezug auf die Verthei⸗ 
lung der Vorlagen an die Abgeordneten zum Zollparla⸗ 
ment einen Modus zu acceptiren, der für die wünſchens⸗ 
werthe geſchäftliche Erledigung der zur Berathung geſtell⸗ 
ten Gegenſtände keineswegs als wirklich förderlich betrach⸗ 
tet werden könnte. Aus doppelten Gründen wird es daher 
hinſichtlich der Vertheilung der Vorlagen an die Mit⸗ 

lieder des Zollparlamenrs bei dem bisherigen Modus 
auch fernerhin unverändert ſein Bewenden haben. 


Ausland. 


Oeſterreich. In Betreff der öſterreichiſchen Mi» 
niſterkriſis iſt nichts Neues zu melden. Nachdem Mi⸗ 
niſter Dr. Giskra den Kaiſer am Montag mündlich um 
ſeine Demiſſion gebeten hat, wurde den Tag darauf deſſen 
ſchriftliches Enthebungsgeſuch dem Kaiſer nach Peſth nach⸗ 
geſendet. Es iſt alſo bis dahin den Collegen des Dr. 
Giskra nicht gelungen, dieſen in ſeinem Entſchluſſe wan⸗ 
kend zu machen. 

— Zur Miniſterkriſis. Am vorigen Samſtag 
d. 19. d. Mts. wurde ein Miniſterrath gehalten, in wel⸗ 
chem dem Kaiſer der Geſetzentwurf über die Wahlreform 
vorgelegt wurde. Der Kaiſer weigerte ſich, dem Ent⸗ 
wurf die Genehmigung zu ertheilen, und beharrte auf 
dieſem Entſchluſſe ungeachtet der Vorſtellungen, welche 
die Miniſter zu Gunſten der Reform ihm machten. Am 
Sonntag fand ein neuer Miniſterrath ſtatt, wegen deſſen 
der Kaiſer feine Abreiſe nach Peſt verſchob, und es ſcheint 
daß hier die Miniſter mit Ausnahme Giskra's dem Wil⸗ 
len Franz Joſeph's nachgegeben haben. Denn, wie die 
N. F. Pr. in ihrer geſtrigen Nummer mittheilte, hat 
Giskra in Folge der gefaßten Entſchließung, die Frage 
der Wohlreform in der laufenden Seſſion nicht mehr 
vor den Reichsrath zu bringen, geſtern ſeine Entlaſſung 
nachgeſucht, und dieſe wird ihm gewährt werden, wäh⸗ 
rend die übrigen Miniſter in ihren Stellen verbleiben. 
So wird, wie gejagt, aus Wien telegraphirt. Der aufs 
fallende Umſtand, daß Giskra allein ausſcheiden ſoll, 
läßt vermuthen, daß noch andere Umſtände, als die 
Frage der Wahlreform, für ihn beſtimmend geweſen find. 
Giskra vertrat am entſchiedenſten die Politik der Centra⸗ 
liſation auf Grund der beſtehenden Verfaſſung gegenüber 
den Beſtrebungen zu Gunſten eines Ausgleichs mit den 
Czechen und Polen, Beſtrebungen, denen der Reichskanz⸗ 
ler Graf Beuſt ebenſo wie der Kaiſer und die Hofpartei 
hold iſt. Zur Aufklärung der Sachlage diene folgende 
Wiener Correſpondenz, die wir im N. Fr. Lloyd finden, 
und die ſchon vom 17. d. datirt iſt, „Vor einigen Ta⸗ 
gen noch, ſchreibt man dem Peſter Blatte, konnte man 


die Gerüchte von einer Miniſterkriſis als min⸗ 
deſtens verfrüht bezeichnen; heute iſt die Lage 
des Miniſteriums eine viel ſchwierigere. Die 


Krone würde ſich leicht entſchließen, die am Ruder ſte⸗ 
hende Regierungspartei über Bord zu werfen, wenn eine 
Einigung über die nachzufolgenden Minifter erzielt wäre. 
Auf den Sturz des Cabinets wird eifriger als je von 
Seite des Reichskanzlers hingearbeitet und an Unter⸗ 
ftüguug fehlt es dem Grafen Beuſt keineswegs. Das 
Centrum des Abgeordnetenhauſes, der Großgrundbeſitz in 
ſeiner großen Majorität iſt der erklärte Feind des Mini⸗ 
ſteriums Giskra-Herbſt, ſeitdem überhaupt von directen 
Wahlen die Rede geweſen. Der Großgrundbeſitz hängt 
an dem Reichskanzler wie an dem einzigen Beſchüger 
ſeiner Rechte. Immer mehr nähert ſich der Hof der 
ausgleichsfreundlichen Partei, die täglich an Terrain ge⸗ 
winnt.“ Dieſelbe Correſpondenz deutet aber auch an, 
daß eine Börſenangelegenheit 1 Rolle bei der Miniſter⸗ 
kriſis mitſpielt. ine intereſſante Illuſtration zu den 
Wiener Zuſtänden! Graf Beuſt iſt bekanntlich ein eifri⸗ 
ger Freund der „Türkenlooſe“, deren Vertrieb an der 
Börſe der Finanzminister Breſtel aus guten Gründen ver⸗ 
boten hat. Graf Beuſt hat ſich dringend um die Zurück⸗ 
nahme dieſes Verbotes verwendet; das cisleithaniſche 


Miniſterium hat ihm jedoch erwidert, daß es ſich nicht 
veranlaßt ſehen könne, von der getroffenen wohlerwogenen 
Entſcheidung Abſtand zu nehmen. Darob große Erbitte⸗ 
rung beim Grafen Beuſt, der darin einen Akt der per 
ſönlichen Feindſeligkeit gegen ſich erblickt. Der Reichs 
kanzler identificirt ſich mit einem Spielpapier und macht 
daſſelbe gewiſſermaßen zur einer Kabinetsfrage! Da muß 
man allerdings zu dem Glauben zurückkehren, daß troß 
aller Verſuche im formalen Conſtitutionalismus doch nicht 
blos „Etwas“ faul im alten Kaiſerſtaate iſt. Nach dem 
Rücktritt Giskra's kann die Entfernung der übrigen 
„Bürgerminiſter“ nur eine Frage der Zeit ſein; es eroͤff— 
nen ſich traurige Ausſichten für Oeſterreich. 

— Die Krönung des Gebäudes iſt nun wirklich 
vollzogen! Mit dieſem Ruf iſt das Schreiben des Kaiſerk 
Napoleon an den Siegelbewahrer und Miniſter der Zur 
ſtiz und des Cultus, Herr Ollivier, in ganz Frankreich 
begrüßt worden. Die Wirkung dieſes Schreibens iſt in 
Paris und in den Provinzen eine außerordentliche, und die 
Genugthuung eine allgemeine, wenn man den Senat und 
die Kreiſe der Unverſöhnlichen ausnimmt, welche von dem 
Widerſtand des Kaiſerthums gegen den Ruf der Nation 
nach durchgreifenden Reformen ſeinen Untergang hofften. 
Der Miniſter wird durch jenes kaiſerliche Schreiben auf⸗ 
gefordert, ein Senatsconſult vorzubereiten, welches det 
conſtituirenden Gewalt des Senats ein Ende macht und 
die geſetzgebende Gewalt zwiſchen dieſer Verſammlung und 
der aus der Wahl der Nation hervorgegangenen Vertre⸗ 
tung derſelben theilt, nachdem, wohlverſtanden, dieſem 
geſetzgebenden Körper Alles zurckgegeben iſt, was ihm zul 
Vermehurng der conſtituirenden Gewalt des Senats ent’ 
zogen war. Die Conſtitution des Jahres 1852 wird 
diesmal alſo eine entſcheidende und durchgreifende Um 
wandlung erfahren; das liberale Kaiſerthum wird nich 
mehr auf widerruflichen Zugeſtändniſſen des Souveräns, ſon“ 
dern auf neuen Inſtitutionen beruhen, die als Garantien 
für den neuen Zuſtand der Dinge dienen werden. 

Frankreich. Die plötzliche Abreiſe des fran 
zöſiſchen Geſandten von Rom iſt durch eine Zuſchri 
des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen 
heiten veranlaßt worden, in welcher der letztere den erſteren 
wegen feiner allzu päpſtlichen Geſinnungen tadelte. Her 
von Banneville, der ſeiner Zeit nach Rom geſchickt wor 
den war, um dem Papſt die unverbrüchliche Anhänglich⸗ 
keit Napoleon's zu verſichern, und der dieſen Auftrag 
immer con amore ausgeführt hat, konnte ſich, wie 
ſcheint, nicht jo raſch darin finden, unter dem neuen con“ 
ſtitutionellen Regime etwas anderslautende Botſchaften 
für Se. Heiligkeit zu erhalten und auszurichten. Selbſt 
nachdem ſein Vorgeſetzter Graf Daru die bekannten Brieſt 
nach Rom geſchrieben hatte, in welchen er mit der Zurü 
iehung der franzöfiihen Garniſon drohte, falls der Pap 
ich für infallibel erklären laſſe, fuhr Herr von Bannevill 
fort, der päpſtlichen Regierung jo freundſchaftlich zu be 
gegnen, daß letztere glaubte, ne habe den Kaiſer no 
immer für ſich und brauche ſich deshalb aus ſeinem M 
niſter nichts zu machen. Dieſer Widerſtreit der Kraft 
wurde endlich jo groß, daß der Erzbiſchof Dupanloup v 
Orleans nach Haufe ſchrieb, jo lange Banneville in RW. 
ſei, würden die liberalen Biſchöfe dort nichts ausrichtel “ 
Der Brief, obſchon nicht an Graf Daru gerichtet, wu 
demſelben ſofort witgetheilt und veranlaßte eine Rüge U 
Herrn von Banneville, in Folge deren derſelbe um Urlau 
bat. In Paris, wo er nunmehr eingetroffen iſt, findet 
einige Unterſtützung bei Ollivier, der, trozdem er es eb 
falls peinlich findet, einen infalliblen Papſt zu beſchützen 
dennoch aus Gründen der inneren Politik ſich dag 
ſtreubt, ihn den Römern, oder was daſſelbe ſein dürft 
ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Läßt es ſich doch voran 
ſehen, daß, wenn es zur Entſcheidung kommt, das 10 
der franzöſiſchen Prieſter für den Papſt eintreten wing 
weil fie Gefahr laufen, durch einen ernſtlichen Zwieſpa 
innerhalb der katholichen Kirche dem Rationalismus il 
die Hände zu arbeiten. Aber an dem Gros der Priell 
und ihrem Einfluß auf das Landvolk glaubt Dllivier 
während der gegenwärtigen delicaten Uebergangs⸗ un 
Umbildungsperiode der napoleoniſchen Herrſchaft nicht 
legen zu ſollen. 4 

Italien. Zum Konzil. Die Nachricht, daß er 
aliziſche Biſchöfe ſich gegen den infalliblen Papft erfläl, 
Haben weil er einige Neigung zeigt, in ruſſiſch Polen = 
polniſch⸗nationalen den katholiſch⸗kirchlichen Interejjen 3 
opfern, wird jetzt von allen Seiten beftätigt. 1 

Spanien. Kriſis. Dem Pariſer „Moniteur u 
verſel“ wird aus Madrid über die politiſche Lage Spanien 
geſchrieben: „Der Bruch zwiſchen den drei Elementen 
welche die Revolution vom September 1868 hervorgerufe 
haben, iſt eine vollendete Thatſache. Die „liberale dag 
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erlangt ihre völlige Unabhängigkeit wieder. — Der B 
der drei zur Revolution verbündten Elemente wurde du 
zwei Urſachen, eine offenkundige und eine geheime, her m 
geführt. Die erſtere, die vor die Cortes gebracht word i 
iſt, iſt die Genugthuung, welche man der öffentli 10 
Meinung gegeben hat, welche den Finanzminiſter Figuere 
beſchuldigt, die Intereſſen des Staats Pariſer Banki 
preiszugeben, um ſich augenblickliche Hülfsquellen zu a 
ſchaffen. Die zweite Urſache, welche vor den Cortes ni ie 
eingeſtanden werden kann, aber darum nicht minder 

weſentliche iſt, liegt in der Weigerung der Regierung 
einen Konflikt zwiſchen der Verwaltung und den Tüte 
behörden hervorzurufen. Die Regierung hat nicht die 
glaubt, in eine Angelegenheit ſich miſchen zu dürfen, le 
der Kompetenz der Juſtiz angehört, und die „Liber 
Union“, welche die Kandidatur des Herzogs Montpeuft 


N ̃ w ee er Me ee ee 
ers: fo u 


fämmilich 


unterſtützt, konnte nur mit lebhaftem Unwillen wahr⸗ 


10 men, daß es (wegen des Duells deſſelben) zum Prozeß 
13 mußte. Das Geſetz iſt in der That porwel und 
5 Artikel, der „den Beleidigten, welcher den Beleidiger, 
in dem er im Guten feine Genugthuung hat erlangen 
a, im Duelle tödtet, mit ſechs Jahren Internirun 
nd Verluſt ſeiner bürgerlichen Rechte“ beftraft, iſt 8 
as neuliche Duell, mit dem ſich ganz Europa beſchäftigt 
— vollkommen anwendbar. — Man kann dreiſt be⸗ 
aupten, daß die ſpaniſche Revolution in eine Kriſe ein⸗ 
etreten iſt, deren Ausgang nicht lange auf ſich warten 
aſſen kann.“ 

— —— . — 


Provinzielles. 


1 Flatow, den 25. März. (Perſonalia; Feuer; 
uglück; Wahlen]. Der für die beiden Kreiſe Flatow u. 
it Crone angeſtellte Staats⸗Anwalt Geras zu Dt. Crone 
vom 1. April er. nach Elbing verſetzt worden. Ueber 
en Nachfolger verlauten noch keine beſtimmten Nach⸗ 
dichten. — 
In unſerer Gegend iſt wieder ſeit langer Zeit ein- 
0 euer geweſen. In dem Dorfe Marienthal unweit 
obſens brach Feuer aus, welches einen Vieh- und Pferde⸗ 
all, ſowie eine Scheune in Aſche legte. Leider fanden 
hierbei 17 Kühe und 3 Pferde in den Flammen des 
euers ihren Tod. 
Ein Eiſenbahnarbeiter wurde unlängſt von einem 
aufen dermaßen verſchüttet, daß ſein Leben in Gefahr 
In Folge großer Quetſchungen befindet ſich der- 
* im Lazarethe zu Krojanke. Wie wir hören, ſoll 
eßteres in baldiger Zeit nach Flatow verlegt werden, da 
rojanke keine Eiſenbahnarbeiten mehr aufzuweiſen hat. 
5 Dem in Weſtpreußen zuſammengetretenen polniſchen 
b ahlkomite können wir verſichern, daß im Flatower Kreiſe 
ic der vorherrſchenden deutſchen Bevölkerung kein polni⸗ 
er Abgeordneter durchkommen kann. Die Kreiſe Dt. 
Crone, Flatow und Schlochau haben in den letzten Jahren 
9 konſervative Abgeordnete — faſt nur Landräthe als 
Volksvertreter gehabt. — 
N Graudenz, d. 25. März. Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
ung. Der Handelsminiſter hat das hieſige Ausſtellungs⸗ 
tomite benachrichtigt, daß er für alle zur Graudenzer 
N ewerbeausſtellung und Thierſchau beſtimmten gewerb⸗ 
* en Erzeugniſſe, landwirthſchaftlichen Producte und 
here auf den Staats- und unter Staatsverwaltung 
ehenden Eiſenbahnen — auf den letzteren unter der 
orausſetzung, daß Seitens der Geſellſchaftsvertretungen 
eine Bedenken erhoben werden — nachſtehende Trans⸗ 
port⸗Bezünſtigungen bewilligen wird: 
a) Freien Rücktransport auf derſelben Route, — in⸗ 
nerhalb drei Wochen nach Schluß der Ausſtellung — 
enn durch Vorlage des Frachtbriefes für den pc 
Port und durch ein Atteſt des Comités nachgewieſen wird, 
aß die betreffenden Gegenſtände auf der Ausſtellung ger 
eſen und unverkauft geblieben ſind. 
b) Benutzung der 3. Wagenklaſſe reſp. der Vieh⸗ 
4 den für die Viehbegleiter gegen Löſung eines Billetes 
„Klaſſe. 
Elbing. Die hieſige Commune hat einen Prozeß 
Segen die Bankkommandite auf Nachzahlung der Commu⸗ 
alſteuer für die Jahre 1865 und 1866 in 2 Inſtanzen 
onnen. 
Di Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. März. 
ie warmen Tage im Anfange d. Mts., ſo wenige es 
fbr, hatten die Vegetation der Winterſaaten ſehr be⸗ 
„dert; um ſo ſchädlicher wirkte daher der Rückſchlag zu 
er bis jezt andauernd eiſigen Kälte. Die üppigften 
aaten auf den vom Schnee befreiten nach 
üden belegenen Abhängen der Aecker haben durchweg 
art gelitten und augenblicklich iſt ihr Aussehen ein 
and befriedigendes. Nur der baldige Eintritt einer be⸗ 
Andigen warmen Witterung kann da helfen. . 
N — —— 


Verſchiedenes. 


"Ra Der Verein für Familien- und Volkserzie⸗ 
Ein in Berlin, welcher unter allen Beſtrebungen zur 
| inführung der Fröbel’ihen Erziehungsmethode bisher am 
edensreichſten gewirkt hat, hielt am 21. d. Mid. feine 
fin Jübrige Generalverſammlung ab. Leider vermindert 
0 die Zahl der Mitglieder des Vereins und damit auch 
eine Haupteinnahmequelle von Jahr zu Jahr, ſo daß es 
5 verfloſſenen Geſchäftsjahre nicht möglich war, die von 
em Verein reſſortirenden Inſtitute zu vermehren oder zu 
ſeezeitern. Das unter der Leitung des Vereinsvorſtandes 
ehende Seminar für Kindergärtnerinnen hat im letzten 
urſus wiederum 22 Schülerinnen ausgebildet; leider 
ußten die bisher gewährten Freiſtellen des ungünſtigen 
für ſenzuſtandes wegen aufgehoben werden, doch wird da⸗ 
Or in geeigneten Fällen das Honorar — 6 Thlr. pro 
uartal — je nach Umſtänden auf 2—4 Jahre geſtundet 
31 den. — Die Kindermädchenſchule hat mit dem am 
d. Mts. ſchließenden Curſus abermals 24 junge 
chen zu practiſchen Kinderwärterinnen ausgebildet, die 

a ſchon jetzt ſehr vortheilhafte Miethsengagements 
En Mit dem 1. April wird neben dem laufenden 
ri jährigen Kurſus, noch eine zweite halbjährige Unter⸗ 
u tsperiode eingelegt werden, in welcher die Schülerinnen 
kön erſten Curſus zu Fröbelſchen Bonnen ſich heranbilden 
x en — Die fünf Volkskindergärten des Vereins wur⸗ 
im vorigen Jahre von 330 Kindern beſucht, deren 


Behnke, Arbeiter aus Czernie bei Stolpe, ſchwerer Diebſtahl; 


jeder einen Zuſchuß aus der Vereinskaſſe von 7rtl. in Summa 
alſo 2300 Rtl. erforderte. Auch die Errichtung von öffente 
lichen Spielplätzen für die Schuljugend ſchreitet rüſtig 
vorwärts. — An dieſen Jahresbericht ſchloß ſich eine 
längere Debatte über die auf Einführun konfeſſionsloſer 
Schulen gerichteten Beſtrebungen des 
für Freiheit der Schule. 
würde dem zumeiſt aus Damen beſtehenden Vereine nicht 
recht anſtehen, eine öffentliche Kundgebung in dieſer ſo 
außerordentlich ſchwierigen und hochwichtigen Frage zu 
erlaſſen; andererſeits jedoch wurde mit vieler Wärme 
verfochten, daß grade der Verein für Familien⸗ und 
Volkserziehung 

in Bezug auf 
verlautbaren und daß 
rem 
religtöfe Erziehung der Kinder einwirke, die Mutter mit⸗ 
hin zu einem Urtheile über die Confeſſionalität der Volks 
ſchule durchaus competent ſei. Dieſe Anſicht ſchlug denn 
auch durch und führte zur Annahme nachſtehender Reſo⸗ 
lution: 
ſpricht hinſichtlich der Frage der Volksſchulreform ſeine 
Ueberzeugung dahin aus 1, das Syſtem der konfeſſionellen 
Schule, auf welchem gegenwärtig alle von der Behörde 
abhängigen Schulen verwaltet werden, und welches die 


ieſigen Vereins 
Einerſeits meinte man, es 


die Pflicht habe, ſeine Wünſche 
das öffentliche Volksſchulweſen zu 
die Mutter in viel höhe⸗⸗ 
Maße wie der Vater auf die ſittlich⸗ 


Der Verein für Familien und Volkserziehung 


Schulen der Kirche unterwirft, iſt einer geſunden Erzie⸗ 


hung in Familie und Volk verderblich und widerſpricht 


dem durch die Geſetze garantirten Rechtszuſtande Preußens. 
2. So lange dies Syſtem noch aufrecht erhalten wird, iſt 
der Verſuch, ihm durch freie Schulen entgegenzuwirken, 
freudig zu begrüßen. 3. Mit allen erlaubten Mitteln iſt 
dahin zu wirken, daß die Schulen konfeſſionslos werden. 
4. Unter konfeſſionsloſen Schulen verſtehen wir ſolche, 
welche alle Unterrichtsgegenſtände, mit Ausnahme des Re⸗ 
ligionsunterrichts, von jeder konfeſſionellen Einmiſchung 
freihalten. 5. Der Religionsunterricht in der Volksſchule 
muß ein integrirender Theil des Lehrplans bleiben; jed⸗ 
weder Vater oder Vormund muß aber das Recht haben, 
ſein Kind oder Mündel, ohne daß demſelben deshalb in 
der Schule oder durch dieſelbe irgend ein Nachtheil wie⸗ 
derfahren darf, von dem Religionsunterricht dispenſiren 
zu laſſen, wenn er behauptet, daß der Inhalt dieſes Un⸗ 
terrichts feiner Ueberzeugung widerſpricht. 


— ——— — '. .. . — — 


Loe ales. 


— Die freireligiöfe Oemeinde feiert am 30. d. Mts. Abends 
in der Aula der höheren Töchterſchule ihr 25 jähriges Jubel⸗ 
feſt, bei welchem Herr Czerski die Predigt halten wird. 

— Das Schwurgericht für Chorn-Strasburg beginnt feine Früh⸗ 
jahrsſitzung unter dem Kreisgerichts⸗Director aus Graudenz 
am 28. d. Mts. 

A. Lifte der Audienztermine: am 28. d. Aug. Alb. 


Templin, Schuhmacherlehrling a. Groß⸗Kſionsken, Kreis 
Strasburg. Mord. 

Den 29. d. Mts. Johann Blaczkiewicz, Knecht aus Okonie 
bei Rehden, Raub; — Wladiſch Chmiliewski, Ziegler g. Ibyezno 
(Kreis Strasburg), ſchwerer Diebſtahl. 

Am 30. d. Mts. Carl Ruſch, Schuhmachermeiſter aus 
Thorn, Mord. 

Am 31. d. Ed. Szaltowsti, Arbeiter a. Drzin (Kr. Culm), 
ſchwerer Diebſtahl; — Friedr. Zerbſi, Hausknecht aus Lauten⸗ 
burg, nebſt Kompl., ſchwere Diebſtähle. 

1. April. Idr. Goldberg Kaufm. a. Gollub, Meineid; — 
Carl Schmidt, Schmiedegeſell, aus Kamionken (Kr. Strasburg), 
Meuterei; — Mich. v. Majewski, Poſt⸗Expediteur aus Jablo⸗ 
nowo, Unterſchlagung. 

2. April. Carl Kaſzak, Schneidermſtr. a. Ibyezno (Kreis 
Strasburg), nebſt Kompl., Urkundenfälſchung. 

4. April. Alb. Kaminsky, Knecht a. Sibſau, ſchwerer 
Diebſtahl; — Jul. Radowski aus Thorn nebſt Kompl., ſchwere 
Diebſtähle. 

5. April. 
Todſchlag. 

6. April. Ant. Raſchkiewitz, Arbeiter a. Podgurß nebſt 
Kompl., ſchwerer Diebſtahl. 5 

B. Als Geſchwore ne find einberufen die Herren: 1) aus 
dem Kreiſe Thorn 1. Anſpach, Beſitzer, Grzywno; 2. Dr. Bergen⸗ 
roth, Gymnafiallehrer, Thorn; 3. Buchholz, Gutsbefitzer, Neu⸗ 
hoff; 4. Danielowsti, Beſitzer, Birglau; 5. Donner, Domainen⸗ 
Pächter⸗Kamionken; 6. Eccius, Gutsbeſitzer Wolfsmühle; 7. 
Gildemeiſter, Gutsbeſitzer, Wangerin; 8. v. Kalkſtein, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Pluskowenz; 9. Kaun, Zimmermeiſter, Culmſee; 
10. Kuſel, Maurermſtr., Thorn; 11. Dr. Lehmann, Arzt, Thorn; 
12. Martens, Gutsbeſitzer, Neu-Schönſee; 13. Prowe, Schul⸗ 
director, Thorn; 14. Reinicke jun., Maurermſtr., Thorn; 15. 
Richter, Kaufm., Thorn; 16. Riedel, Mühlenbeſitzer, Grem⸗ 
boczyn; 17. Rübner, Beſitzer, Schmolln; 18. Schlau, Poſt⸗ 
Director, Thorn; — 2) aus dem Kreiſe Strasburg: 19. Braun, 
Rittergutsbeſitzer, Swirezyn; 20. Fiſcher, Gutsb. Wimsdorf; 
21. Hoge, Domainenpächter, Puſta Dombrowken; 22. Juengken, 
Rittergutsbeſitzer, Klein Kſiontken; 23. Langer, Zimmermſtr., 
Gollub; 24. Luckow, Gutsbeſitzer, Klein Leßno; 25. v. Os⸗ 
lowski, Rittergutsbeſitzer, Amtsgrund Strasburg; 23. v. Ro⸗ 
zyeki, Rittergutsbeſitzer, Wlewsk; 27. Schubring, Maurermſtr., 
Gollub; 28. v. Selle, Gutsbeſitzer, Tomken; 29. Wentz, Guts⸗ 
beſitzer, Mieſonskowo; 30. Ziehlberg, Rechts-Anwalt, Strasburg. 

— Ereditbank Honimirski, Kalkftein, Lyskowski & Co. Nach 
dem Geſchäftsbericht pro 1869 (4. Geſchäftsjahr) belief ſich der 
Geſammtumſatz auf 19,804,968 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., der Ge⸗ 
ſammtgewinn auf 69,338 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf., der Reingewinn 
auf 51,962 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. Das Anlagekapital betrug im 


Franz Janecki, Vorreiter aus Vorwerk Gollub, 


1. Quartal 263,450 Thlr., im 2. Qu. 308,950 Thlr., im 3. 
Qu. 361,950 Thlr., im 4. Qu. 362,550 Thlr. und beträgt dem⸗ 
gemäß der Reingewinn 16% vom Kapital und einen Bruchtheil 
von 86 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., welcher dem Reſervefonds uber⸗ 
wieſen wurde. Die Dividende, welche den Actionairen pro 1869 
ausgezahlt wird, beträgt 800. — Das Anlagekapital iſt auf die 
Summe von 500,000 Thlr. erhöht worden, auf welche zum 31. 
December 1869 im Ganzen 397,500 Thlr. eingegangen ſind. Der 
Reſervefonds hat die Höhe von 40,328 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. 
erreicht. Die Depoſiten betrugen 1869: 235, 847 Thlr. 9 Sgr. 
6 Pf. An Wechſeln wurden angekauft 3,462,772 Thlr., in laufen⸗ 
der Rechnung wurden verausgabt 8,740,912 Thlr. Die Ein⸗ 
nahmen auf Commiſſionsconto betrugen 1,277,082 Thlr. Die 
Quantität des durch die Bank verkauften Getreides verſchiede⸗ 
ner Gattung betrug 1869 415,727 Scheffel; in anderen Bran⸗ 
chen der Landwirthſchaft war der Umſatz in 1869 beträchtlicher 
als in 1868. / 

— Cheater. Am Freitag d. 25. präſentirte ſich Frau Bethge⸗ 
Thrun in zwei Luſtſpiel⸗Partien, als Gräfin v. Autreval in 
dem bekannten Luſtſpiele von Scribe „Frauenkampf“ und als 
Bertha“ in der gleichfalls bekannten Blüette von Winterfeld 
„Wenn Frauen weinen“. Bei ihrem Gaſtſpiele vor 3 Jahren 
war Frau B. nur in Partien ernſten Inhalts aufgetreten, 
es war uns daher von beſonderem Intereſſe den Gaſt in Par⸗ 
tien entgegengeſetzten Genres zu ſehen. Die „Gräfin“ im erſten 
Stück — dieſe geiſtvolle Salondame — iſt eine Partie, welche 
beſte Gelegenheit einer Künſtlerin bietet ihre Meiſterſchaft im 
Konverſationston, wie im eleganten Spiel zu bekunden. Die 
Wahl des unterhaltenden Stücks war daher eine glückliche, aber 
eine ſolche auch, d. h. in jeder Beziehung höchſt befriedigende, 
die feine Durchführung der Rolle durch die Künſtlerin, was 
ſeitens des gefüllten Auditoriums durch reiche Beifallsſpenden 
und Hervorruf anerkannt wurde. Das Luſtſpiel ſelbſt ging 
möglichſt gut, namentlich verdienten Herr Bolzius „Grignon“, 
der dieſe komiſche Partie mit großer Diskretion ſpielte, Frln. 
Treptau „Leonie“ und Herr Hans, der durch Fleiß und Stu⸗ 
dium ein trefflicher Bonvivant werden kann, hervor⸗ 
gehoben zu werden. Der Aufführung der zweiten Piece wohnte 
Ref. nicht bei. — Die Theaterfreunde, geſtatten wir 
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß Frau B. heute, am 
Sonntag, als Herzogin — eine ihrer Hauptpartieen — in 
Seibe's „Glas Waſſer“ auftritt. 


Brief kaſten. 
Eingeſandt 
Palindrom. 


Du magſt mich vorwärts, rückwärts leſen, 
Ich bleibe ſtets daſſelbe Weſen, 

Bin Thier und Engel, Menſch und Gott, 
Erſehnet in Gefahr und Noth; 

Du kannſt es oftmals hier auf Erden 
Mit Rath und That für And're werden; 
Viel ſelt'ner, daß mit kräft'ger Hand 
Mich Einer in ſich ſelber fand. 


(Die Auflöſung in der nächſten Nummer.) 


Getreide⸗ und Geldmarkt. b 


Chorn, den 26. März. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: trübe 
Mittags 12 Uhr 20 Wärme. 
Sehr unbedeutende Zufuhren, wobei Preiſe für 
Weizen unverändert waren: 
Weizen, hellbunt 127 Pfd. 56 Thlr., hochbunt 126/7 56—57 
Thlr., 128/9 Pfd. 58 Thlr. pro 2125 Pfd. feinſte Qualität 
1 Thaler drüber. 
Roggen, feſt 36 bis 39 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 34 Thlr., Futterwaare 30—32 
Rtl. pro 1800 Pfd. 
Hafer, 20—22 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 37 Thlr., Kochwaare 38-40 Thlr., pr. 
2250 Pfd. 
Rübkuchen: beſte Qualität 25/12 Thlr., polniſche 2¼ Thlr., 
pr. 100 Pfd. 
Roggenkleie 1½ Thlr. pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Qrt. 800% 14¾—15 Thlr. 8 
Ruſſiſche Banknoten: 741g oder der Rubel 24 Sgr. 10 Pf. 


Danzig, den 25. März. Bahnpreiſe. 


und abfallende Güter 112—126 Pfd. von 44—54 Thlr., 
und feine Qualität wenig oder nicht roſtig und vollkörnig 
124—132 Pfd. von 54-59 Thlr. p. 2000 Pfund. Ganz 
fein bis 60 Thlr. 

Roggen, 120—25 Pfd. von 402J8—44˙½ Thlr. pr. Tonne. 

Gerſte, kleine und große nach Qualität von 34½—39 Thlr. 
per Tonne. a 

Erbſen, trockene 36-38 ½ Thlr. pr. Tonne, ſchöne höher. 

Hafer von 34-35 Thlr. p. 2000 Pfd. 

Spiritus gefragt und 15 Thlr. Gd. 
Stettin, den 25. März. 8 8 
Weizen, loco 52—61 %, pr. Frühj. und pr. Mai⸗Juni 613 
Roggen, loco 37 — 44, pr.. Frühjahr und pr. Mais 
Juni 434. 

Ruböl loco 13/8 bez, pr. Frühjahr 137% u, pr. September⸗ 
Oktober 127% : 

Spiritus, loco 15%4, pr Frühjahr und pr. Mai⸗Juni 151%. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 26. März. Temperatur: Kälte — Grad. L 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 11 Zoll. uftdruck 


Weizen, ſeit geſtern keine Veränderung, bezahlt für roſtige 


— 


ne 


2 


* 


Inferate, 


Bekanntmachung. 

Der bisher an den Töpfermeiſter 
Einſporn verpachtete Zwinger am Ge⸗ 
rechten Thor ſoll für die Zeit vom 1. 
Juni d. J. bis dahin 1876 in dem 

am 6. April er 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Secretariat vor dem Herrn 
Bürgermeiſter Hoppe anſtehenden Lizita⸗ 
tions⸗Termin an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber ſchon 
vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 21. März 1870. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß hierſelbſt der Woh⸗ 
nungswechſel, am 1. und der Dienſtwechſel 
am 13. April er. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Lolal-Boli- 
zei⸗Verordnung vom 3. Februar 1865 in 
Erinnerung, nach welcher jede Wohnungs⸗ 
veränderung binnen 24 Stunden auf dem 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwi⸗ 


derhandlungen werden mit einer Geldbuße 


von 15 Sgr. bis 3 Thir., im Unvermö⸗ 
gensfalle mit verhältnißmäßiger Gefäng⸗ 
nißſtrafe belegt. 

Thorn, den 25. März 1870. 


Der Magiſtrat. Pol.⸗Verw. 


Heute Sonntag und Montag großes 


WMarſen- Woncerl, 


bei F. Jeschke, 
Brückenſtraße No. 20. 


Casino. 

Dienſtag, den 29. d. Mts. 
Abends 7 Uhr 
Generalverſammlung. 
Rechnungslegung. Verauetionirung der 
Zeitungen, Zeitſchriften und vieler anderer 

8 Gegenſtände. 
Er Das Comitee. 
v. Borries. v. Conta. Fasbender. 
Coeler. Baudach. 

Wegen allzuüberhäufter Arbeiten, muß 
ich die fernere Annahme von Stiderei- 
zeichnungen ablehnen, nur finden meine 
geehrten Geſchäftskunden hierin Ausnahme. 
Fräulein Kiewnig kann ich als correcte 
und tüchtige Zeichnerin empfehlen. 

F. W. Duff ke. 


Zur Annahme von Muſterzeichnungen 

bin ich gern bereit 
Emma Kiewnig, 

Neuſt. Markt b. Kaufm. Zabel. 


— 


— ———— 


; Das in Elbing liegende Dampfboot 
„Dt. Eylau“, urſprünglich für den ober⸗ 
ländiſchen Kanal erbaut, 3 Fuß tief gehend, 
und in gutem, fahrbaren Zuſtande, ſoll 
billig verkauft werden. Refleetanten er; 
fahren Näheres bei 
George Grunau 
in Elbing. 


Aetztliche Empfehlung. 
Die Stollwerck'ſchen Bruſtbonbons 
haben vor allen andern gegen Heiſerkeit, 
Huſten ꝛc. empfohlenen Mitteln den ganz 
beſondern Vorzug, daß ſie, nur aus Zucker 
und Pflanzenſäften beſtehend, vom Körper 
leicht affieinirt werden und die Verdauung 
nicht ſtören. Sie werden nebenbei von 
Kindern und zarten Perſonen gerne und 
mit Erfolg genoſſen, wie ich mich ſelbſt 
durch Verſuche in dem unter meiner Lei⸗ 
tung ſtehenden Hoſpital überzeugt habe. 
Breslau, 21. Februar 1847. 
Dr. Bürkner, pract. Arzt, Wundarzt ꝛc. 
Man findet die Stollwerck ſchen Bruſt⸗ 
bonbons echt in verſiegelten Packeten mit 
Gebrauchsanweiſung A 4 Sgr. in Thorn 
bei L. Sichtau und Bahnhof bei L. Gel- 
horn, in Culm bei E. Wernicke, Culmſee 
bei Apoth. B. IItz, Gniewkowo bei J 
Friedenthal. 


* 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in Berlin, Mittel⸗ 


Straße 8. — Bereits über Hundert geheilt. 


Auabella von Dorn betreffend! 


Ein ganz ungewöhnliches Aufſehen erregt jetzt das im Verlage von 
Verner Große in Berlin erſchienene Werk: Iſabella, Spaniens verjagte Königin, 


oder die Geheimniſſe am Hofe von Madrid. 


entſprechen! 


gratis geſtattet. 


Ernst Lambeck in Thorn. 
T Die Emser N 
Pastillen 
ſind bekannt durch ihre lindernde Wirkung 
bei großem Reiz zum Huſten, ſowie bei 
allen Catarrhen. — Niederlage dieſer, wie 
meiner übrigen Paſtillenfabrikate befinden 
ſich bei Herrn C. W. Spiller, Thorn. 

Gebrauchsanweiſungen werden gratis 
verabreicht. 


Die Wineralwaſſer⸗ u. Paſtil⸗ 
len⸗Fabrik von 


Dr. Otto Schür in Stettin. 


Original-Staats-Prämien-Loose 
find überall zu ſpielen erlaubt. 
Allerneuefte große 


Prämien- Verloosung, 
genehmigt und garantirt von der hohen 
Staats⸗Regierung im Betrage von ca 


1 Million Sieben 
mal Hundert Zwan⸗ 
zig Tauſend Thalern, 


welche durch folgende größere Gewinne 
ur Auslooſung kommen: 


5 
250,000. 150,000. 100,000. 50,000 


3 à 15,000. 0 
a 10,000. 5 à 8000. 7 a 6000. 
1 


1 à 5000. 4 à 4000. 36 a 3000 
26 à 2000. 6 à 1500. 206 à 100 


RT 
Der kleinſte Gewinn deckt den Einſatz. 
Die Gewinne ſind bei jedem 


Bankhauſe zu erheben. 

Dieſe Original⸗Staatslooſe wer⸗ 
den von mir gegen Baarſendung, Poſt 
vorſchuß oder Poſteinzahlung, ſelbſt nach 
den entfernteſten Gegenden, promp 
und verſchwiegen verſandt. Der Preis 
dieſer Originallooſe (keine Promeſſen), 
deren Ziehung 


ſchon am 20. April 


beginnt, iſt 2 u. 1 Thlr. 
der und amtliche Ziehungsliſten werden 
nach Entſcheidung ſofort zugeſandt. 

Durch die unendlich vielen 
Hauptgewinne, die gewiß Tauſend 
und abermals Tauſende von Thalern 


auszahlung das größte Zutrauen er- 
worben; daher man ſich auch baldigſt 
und vertrauensvoll wenden wolle an 
das Bankhaus 


J. Dammann 


in Hamburg Ä 
An- u. Verkauf aller Staatspapiere. 


1000 Thlr hinter 7000 Thlr., 

werden auf 1 größe⸗ 
res Landgut in hieſiger Gegend geſucht. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Olszewski, 
Brückenſtraße. 


— 


Spaniens Neuzeit von George F. Born. 
henden Phantaſie des Leſers jene verlockenden Bilder, jene aufregenden Sce⸗ 
nen vorzuzaubern, die der Wirklichkeit in jenen ſüdlichen Landen nur allzuſehr 
Geheimnißvoll und unaufhaltſam raſch vorwärts, wie Don Na- 
miro, der Großmeiſter des Geheimbundes der fliegenden Schleife den catilina- 
riſchen Verbrecher⸗Exiſtenzen der Neuzeit Spaniens kühn und plötzlich ent⸗ 
gegentritt, und feine zuckenden Opfer vernichtet, eilt auch die Handlung. Wir 
werden vertraut mit den privaten Beziehungen Prim's und Iſabella's, Serrano's, 
und Enrico 's, Olozago's und Eugenia 's, Joſe's, Aja's und Topele's! 
glänzende, ja hinreißende Erzählertalen des jür eine edle, gute Sache begeiſter⸗ 
ten Verfaſſers führt uns bis zu den Ereigniſſen des heutigen Tages! 
Heft koſtet nur 3 Sgr. Vorräthig in jeder Buchhandlung und iſt die Einſicht 
in Heft 1 und 2 nicht nur gratis, ſondern auch die Anſicht der beiden rei⸗ 
zenden Prämien: „Iſabella und Eugenia“, „Isabella und Alarſori“ einem Jeden 
Insbeſondere machen wir hierdurch aufmerkſam: unſere ſchö⸗ 
nen Leſerinnen! — Diefer zeitgemäße Roman der Jetztzeit iſt zu beziehen durch 


Gewinngel⸗ 


Hiſtoriſch⸗romantiſche Geſchichte aus 
Zündend verſteht es Born, der glü⸗ 


Das beredte, 


Jedes 


Ein anſpruchsloſes, muſikaliſch gebil⸗ 
detes Mädchen, 26 Jahre alt, das 6 Jahre 
Kinder bis zum 13. Jahr außer den Schul⸗ 
kenntniſſen in der franz. und engl. Sprache 
unterrichtet, ſucht von gleich eine Stelle 
als Erzieherin; Adr. und Zeugniß ertheilt 
die Expd. d. Ztg. 


Original-Staats-Prämien-Loose 
sind Überall gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneueste 


grossartige 
von hoher Regierung genehmigte, 
garantirte und durch vereidigte 
Notare vollzogene 


ORIGINAL- 
Staats-Prämien- 


VERLOOSUNG. 


Ziehungstag: 20. April d. J. 
Es werden nur Gewinne 


gezogen. 


Hauptgewinne: 


1 Million, 


ferner: 150,000, 100,000, 30,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 2 ä 20,000, 
3 & 15,000, 4 & 12,000, 11,000, 5 ä 
10,000, 5 à 8000, 7 à 6000, 21 ä 
5000, 4 à 4000, 36 & 3000, 126 à 2000, 
6 à 1500, 5 à 1200, 206 à 1000, 256 
à 500, 300, 354 & 200, 13200 à 110 

Mk. Crt. u. s. w. 

1 ganzes Original-Staatsloos 
2 Thlr. — Sgr. 
1 halbes do. do. 15 — 
I viertel do. do. — „ 15 „ 
Gegen Einsendung des Betrages 
— am Bequemsten durch die üb- 
lichen Postkarten, — oder gegen 
Postvorschuss werden alle bei uns 
eingehenden Aufträge selbst nach 
den entferntesten Gegenden prompt 
u. verschwiegen ausgeführt und nach 
vollendeter Ziehung unsern Interessen- 
ten Gewinngelder und Listen sofort 


» 


zugesandt. — Pläne zur gefälligen 


Ansicht gratis. 
Unsere Firma ist 


s die Allerglücklichste 
weltbekannt. 


Man beliebe sich vertrauensvoll zu 
wenden an das mit dem Debit dieser 
Staatsloose regierungsseitig be- 
traute Bankhaus 


Gebr. Lilienfeld, 


Hamburgs. 


Ei mbl. Zim. v. I. April für 4 Thlr. 
1 Tr. h. zu verm. Gerechteſtr. 106. 


St und Filzhüte werden gewaſchen, 
gefärbt und moderniſirt in der Stroh 


und Filzhut⸗Fabrik v. Geſchw. Jablonsk# 
Bromberg, Brückenſtraße 9. 


Kieferne Faſchinen 


verkauft das Dominium Groch b. Thorn, 


Allerueneſte Gluͤchs-Offerte 


Original Staatsprämienlooſe find geſetz“ 
lich überall zu ſpielen erlaubt. 
Beginn der vom Staate garantirtel 
und geleiteten Ziehung 


am 20. April. 


Es kommen in derſelben Gewinne von 


über 1,700,000 Thaler, worunter Ge⸗ 


winne von event. 250,000, 150,000, 


100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 
25,000, 2 à 20,000, 3 a 15,000, 
4 a 12,000, 11,000, 5 a 10,000, 
viele a 8000, 6000, 5000, 4000, 


36 a 3000, 126 à 2000, 1500, 206 4 


1000, ſowie über 28,400 a 500, 300, 
200, 110 x. vor. 


Es werden nur Gewinne gezogen und 


ſind dieſelben bei jedem Bankhauſe zahlbar. 
„Ein ganzes Original ⸗Staats⸗ Loos 
(keine Promeſſe) koſtet 2 Thaler, ein hal 


bes 1 Thaler, ein viertel 15 Sgr. und 


ſende dieſelben gegen Poſtanweiſung oder 
Poſtvorſchuß prompt und verſchwiegen. 


Gewinngelder und amtliche Ziehungs“ 


Liſten erfolgen ſofort nach Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Nfg. 
An- und Verkauf von Stantspapieren- 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 


NB. In der im März a. e. ſtatige? 


habten Ziehung fielen mehrere der größten 


Haupttreffer auf von mir verkaufte Obli⸗ 


gationen. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernſt Lambeck: 


gedichte und Scherze 
in jüdiſcher Mundart. 
No. 1— 20 A 2½ Sgr. 

Penſionaire, moſaiſchen Glaubens fin‘ 
den Aufnahme und Nachhilfe bei den häus⸗ 
lichen Arbeiten bei Julius Engel. 

Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernſt Lambeck in Thorn: 


4 Wand-Cabellen 


zur Umwandlung der alten Maaße und 


Gewichte in die durch die neue Maaß⸗ und 
Gewichts⸗Ordnung für den norddeutſchel 
Bund feſtgeſtellten 


Neuen JNaaße u. gewichte. 
Bearbeitet von 
L. Fritze. 
Seminarlehrer in Oranienburg. 
Preis aller 4 Tabellen 6 Sgr. 
1 Wohnung nebſt allem Zubehör zu ver’ 
miethen Altſtädter Markt 295. Treppe, 
Ein 1 fenſtriges Vorderzimmer möͤbl. od 
unmöbl. ſogl. oder v. 1. April Brül⸗ 
Näheres da“ 


kenſtraße 19 zu vermiethen. 
ſelbſt 1. Tr. 


Küche nebſt Zubehör iſt vom 1. Apri 
zu vermiethen bei Adolph Raatz. 
E möbl. Stube ift ſehr billig zum 1. 

April mit Beköſtigung zu vermiethen 
Kulmerſtraße 319. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 27. März. Abſchieds⸗ 
Gaſtſpiel der Großherz. Hofſchauſpieleril 
Frau Elise Bethge-Thrun aus 
Schwerin. „Das Glas Waſſer oder! 
Urſachen und Wirkungen.“ Luſtſpie 
in 5 Acten von Seribe. 
Cosmar. 

Anna Königin von England Frl. Löwh: 


Vicomte v. Bolingbrocke Hr. Bolzius. G 


Aibigail Frl Treptau. 
Herzogin v. Marlborough Frau Elfe 
Bethge⸗Thrun a. G. 
Montag, den 28. d. Mts. Vorletztes 
Gaſiſpiel des Hofballets aus Dresden, 
Dazu: „Stunden aus Schillers Leben 
und „anonymer Kuß.“ 
Billet⸗Verkauf wie gewöhnlich bei 
Herrn L. Gree. 
Hochachtungs voll 
Hegewald. 
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(Ein: Wohnung von 3 Stuben, Kammer 
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